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Zontralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifcben partei Deutfcblands

Putschversuche in Küstrin .
Der nationalsozialistische Führer verhaftet .

Lmklich wird mikgeleilk :
Nallonalkommunistische ( ?) Haufen oer -

suchten heule früh Süstrin zu überrumpeln und

drangen in die militärisch nicht belegte Altstadt ein . Der Kom¬
mandant von Kustrin hat ihren Führerfe st genommen .
Die Garnison , der Verstärkungen aus den benachbarten Reichs -
wehrgorniionen zugeführt werden , hat Auftrag , die Ordnung
mit rücksichtslosem Einsatz aller Mittel wieder

vollständig herzustellen

Verbreitung von Gerüchten verboten .

Zolgeuder Ve f e h l de « RÄchswehrminister « ist an dt « W e h r -
krelstommandos ergangen :

Um Veonrnhignngen der VevSlkerung durch Verbreitung
ungeprüfter Gerüchte zu vermeiden , befehle ich : Ueber U n -

ruhen im unbefehten Reichsgebiet dürfen von der Presse
keinerlei Nachrichten autzer amtlichen Vtittei -

langen der Militärbcfehlshaber gebracht werden Zuwiderhand -
langen werden nach § 4 der Verordnung des RÄchspräfldenten vom
29. September 1923 bestraft .

Der Reichswehrminister . Dr . G etzler .
*

Das Wehrtrerstommando III teilt mit : ,Sm Auftrage des In¬

habers der vollziehenden Gewalt in Berlin wird nochmal « auf das

Verbot vom 27. September 1923 hingewiesen wonach die Aus -

gäbe und der Neudruck von Flugblättern und Extra -
blättern verboten ist . "

_

Slutiger Sonntag am Nhein .
Tie Souderbündler greifen unter Franzosenschutz an .

Wenn auch die Besorgnis , daß der gestrige Sonntag den

Putsch der Lostrennungsagenten im Rheinland bringen
werde , nicht eingetroffen ist , so haben die Herausforderungen
und Gewalttätigkeiten dieser Schützling « der Desatzungs -
truppen doch schweres Unheil nach sich gezogen . Das erste

Wort der Einbrecher nach der Besetzung war : E n t w a f f »

n u n g. Wehe dem Deutschen im besetzten Gebiet , bei dem

auch nur « in « alle Jagdflinte gefunden wird ! Aber schon vor

mehreren Wochen konnte die deutsche Presse französische
Waffenscheine abdrucken , die Lostrennungsagenten gegeben
worden sind , mochten diese Herren auch ein Vorleben auf -

weisen , das gemeinhin die Erteilung der Erlaubnis zum

Waffentragcn ausschließt . Im Besitz von Schußwaffen und

der französischen Protektion haben die Herren Landesverräter

ihren gekauften Troß zum Angrisf gegen die Düsieldorser
Polizei vorgeschickt , und als ihrem Teilerfolg bei der blauen

Polizei die scharfe Abwehr der Grünen folgte , traten die hohen

Protektoren aus ihrer Reserve hervor , untemahmen ein « Eni -

lastungsofsensive auf die Schutzpolizei und entwaffneten diese .

Wie es dabei zuging , kann man sich nach den unvergessenen
Ereignissen von . Buer usw . denken .

Das Verhalten der wackeren Schutzherren soll den tüchti -

g ' n Schützlingen wohl neuen Mut einflößen , es . nächstens
wieder zu versuchen !

Folgende Berichte lie n vor :

Düsseldorf . 1. Ottc ?. ( MTV . ) Räch elnem bis ln die

Rachmltlags stunden ruhig ve . aufenen Svalag kam es zu Zusammen -

stätzen , als schwerbewaffnele Svnderbündlertrnpps

dle Pollzel angriffen . Es gelang der Polizei , die Sonder -

bündler anseinanderzulreiben . worauf die Franz ose « auf Der -

langen der Sonderbündler mit Kavallerie und Panzer anlos ein -

gcifsen und die Polizei umzingelken und entwossneken . Die Sonder¬

bündler überfielen die enlwaffneke » Pollzeibeamleu . miß -

handelten sie und schössen einen Polizisten nieder . Dle Reste der

Schutzpolizei im Polizeigebäude wurden von den Franzosen eben -

soll » entwaffnet und von den Sonderbündlern « nmensch -
li ch mitzh and elt . Die genaue Zahl der Toten und Verwundeten

ließ sich bisher nicht feststellen , vier Polizisten und zwölf Sonder -

büudler sollen getätet sein . Eine große Anzahl Schwer - und Leicht -
verwundeter wurde in die Krankenhäuser eingebracht . Dle Fran -

zosen verhafteten den Polizeidezernenie «. Starke sranzöflsche

Patrouillen durchziehen die Stadt .

Düsseldorf . 1. Oktober . ( Ausführlicher WTB. - Bericht . ) Der

von den Sonderbündlern veranstaltete »Rheinische Tag " endigte
nrit schweren blutigen Zwischenfällen . Die Bürgerschaft Lüsteldorss

hatte nahezu restlos der Porole der Parteien und Gewerkschaften ,

zum Zeichen des Proteste » gegen die Sonderbündler von den

Straßen fern zu bleiben , Folg « geleistet . Sämtliche Gast¬

wirtschaften , Kinos und Theater waren geschloffen . Der Auto -

und Droschkenverkehr ruhte fast vollständig . Die Straßen lagen
schon von Ist Uhr vormitags an still , in der Innenstadt ruht « in den

Mittagsstunden das Leben völlig . Die von den Kommunisten aus -

gegebene Sonderparole , auf dem Hindenburgwall eine aktive Gegen -
kundgebung zu veranstalten , fand nur wenig Beachtung . Bis

gegen Z' A Uhr liefen verschieden « R e g i e . S o n d « r züg « mit
den Sonderbündlern aus Aachen , München - Gladbach , Köln , dem

Ruhrgebiet usw . ein . Zuerst langten die sonderbündlerischen Stoß -
trupps an . Am Bahnhof legte » dies « Trupps einen sogenannten
Treueid ab und zogen sodann zum Denkmal des Bergischen
Löwen in der Königsallee , wo sie in militärischer Formation aus -
marschierten und kinematographisch aufgenommen wurden . Es
waren etwa

2000 Schwerbewaffnet « .

Nach einer Ansprache des Weinhändlers Oehmen zogen die Stoß -
trupps wieder zum Bahnhof und holten die inzwischen angekom -
menen übrigen Sonderbündler ab . Darauf begab sich der Zug
durch die Graf - Adolf - Straß « und Königsallee zum Hindenburgwall .
Die den Zug der Separatisten begleitenden Stoßtrupps gingen
außerordentlich scharf gegen alle diejenigen vor , die sich irgendwie
gegen die Kundgebung äußerten , und drohten , sie den

franzöflscheu Kriminalbeamten , die den Zug begleiteten .

auszuliefern . Insgesamt war der Aug etwa 10 000 Kopse stark .
Auf der Königsallee wurden sechs Beamte der blauen Polizei
entwaffnet . Am Hindenburgwall hatten sich die Kommunisten
versammelt , mit denen es bald zu kleineren Reibereien kam . Als

zwei blau « Polizeibeamte den Hindenburgwall kreuzten , wurden sie
angehalten und der eine zu Boden geschlagen , ihm der
Säbel abgenommen , zerbrochen und einem der Teilnehmer über .

geben , der ihn hoch hielt mit dem Rufe : „ Die erste Schlacht ist ge -
wonnenl Jetzt die Kampftruppen vor und die Waffen heraus . "

Inzwischen war zum Schutz der blauen Polizei Schupo ange -
rückt . E » ist von Augenzeugen sestgestellt , daß vereinzelt stehende
Sonderbündler auf die Schupomannsachften geschossen hoben .
Die Schupoleute schössen zunächst in die Luft , als aber einer der

ihrigen , von einer Kugel getroffen , niederstürzte , feuerten sie in
die Meng « . Alsdann gelang es der Schutzpolizei , in wenigen
Minuten den Hinburgwall von der Uebermacht de : sonderbündleri -
schen Stoßtrupp » zu räumen . Di « Menge eilt « in wilder Flucht
nach dem Hofgarten und den zum Bahnhof führenden Straßen
davon . Die Schutzpolizei wollte sich sodann in ihr Quartier zurück -
begeben .

Währenddessen hatte « sich die Führer der

Sonderbündler an die Franzose « gewandt
und in kurzer Zeit traf französische Kavallerie mit Panzerautos
ein . Sie umzingelten an mehreren Stellen kleinere Trupps
der Schutzpolizei und entwaffneten sie. vi « zurückgekehrten
Stoßtrupp » der Sonderbündler schlössen stch sofort den Franzosen
cm, dl « inzwischen auch da » Polizeipräsidium in der Müllerstraße
besetzt « nd die dort befindlichen Schupoleute « ntwafsnet hatten .
Die Stoßtrupps der Sonderbündler drangen w den Hof des Polizei .
Präsidiums ein , mißhandelten mehrere der entwaffneten
Schupoleut « auf das Schlimmste und schössen «inen Schutz -
Polizisten aus ganz kurzer Entfernung unter den Augen der

Franzosen nieder .

Unter dem Schuh von Panzerauto ,

hielten alsdann die Rest « der Sonderbündler vor dem Stadttheater
eine Versammlung ab . Dr . C r e m e r - München�gladbach hielt
ein « Ansprach « , in der er darauf hinwies , daß für dos vergossene
Blut der Sonderbündler an Düsseldorf Rache genommen werden

müsse . Der Redner stattete den Franzosen für den . tatkräftigen
Schutz " Dank ab . Gegen 0 Uhr zogen dle Sonderbündler zum
Bahnhof .

Es wird bis jetzt angenommen , daß zwet blaue Postzeibeamt « ,
zwei Schupoleute und 12 Sonderbündler tot sind . Eine groß « Zahl
Schwer , und Leichtverwundete ? wurde in die Krankenhäuser und

Unfallstationen «ingeliefert . Der Polizcidezernent Dr . Haas ist
verhastet und die grüne Polizei ist aufgelöst worden .

Belagerungszustand .

Düsseldors , 1. Oktober . ( TU. ) Aus Düsseldorf wird gemeldet ,
daß der französische kommandierende General Simon den Belage -
rungszustand verhängt «. Anderen Meldungen zufolge sind die Ber -
treter des M a g , st r o t s festgenommen worden .

Hamborn wie in vüsielüorf
WTB . meldet au » dem Ruhrgebiet : In Hamborn endet «

ein « Seporatistenversammlung mit einer Niederlag « der Sonder «
bündler . Bor dem Versammlungslokal kam es zu Menschenansamm -
lungen . Belgisch « Soldaten beschossen die Meng « , so daß eine An -

zahl Verwundet « und 3 bis 4 Tote auf dem Platze blieben .

Zu Köln demonstrierten gestern ungeheure Massen von Rhein¬
ländern für da » unbedingte Festhotten am Reich .

Erhebliche KursNeigerungen .
Dollar Millionen .

Die Börse stand bei Wochenbeginn zunächst unter dem Ein -
druck der gestrigen blutigen Zusammenstöße in Düsseldorf
und der Meldung über einen Putschversuch in Kllstrin . Die ansäng -
lich pessimistisch « Beurteilung der Lag « kam in einem Dollar -

stand « von zirka 300 Millionen zum Ausdruck . Da jedoch
die späteren Meldungen aus Küstrin die Lage wesentlich ungefähr -
licher erscheinen liehen , macht « sich im Verlaufe der ersten Börsen -
stunde eine Entspannung geltend , die den Dollar auf etwa 2 60
Millionen zurückgehen ließ . Die Geldschwierigkeiten sind zwar
noch nicht völlig überwunden , aber man konnte heute auf der ganzen
Linie Rückkäufe am Effektenmarkt beobachten . Di « verstärkte
Stachfrage bewirkt « ganz bedeutende Kurssteigerungen .
Eine größere Anzahl von Papieren , insbesondere der westdeutschen
Industrie konnten ihren Kursstand verdoppeln .

Der für die Durchführung der Devisenordnung maßgebend «
amtliche Mittelkurs des Dollars ist heute am 1. Oktober
1923 242 Millionen Mark .

Lossow unö Kohr .
Eiue Unterredung mit Ehrhard Auer .

Die Parteigenossen im ganzen Reiche werden zweifellos
in den letzten drei Tagen immer wieder die Frage aufgewor -
fen haben : „ Wie stellen sich die bayerischen Genossen
zu der Entwicklung der Dinge in Bayern seit der Berkündung
des Belagerungszustandes ? Was erwarten sie von der
Reichsregierung ? Haben sie nicht das Gefühl , daß sie im
Stich gelassen werden ? "

Ein Mitglied unserrr Redaktion hatte am gestrigen Tage
Gelegenheit , diese v. v. g. ' n dem Genossen Erhard Auer
vorzulegen . Genosse A u e r erklärte :

„ Ich würbe es außerordentlich bedauern , wenn unsere
Freunde im ' Reiche und besonders in Berlin und m Sachsen ,
sich einer ebenso voreiligen wie gefährlichen Nervosität
hingäben , die wir in München nicht empfinden , obgleich wir
wohl am ehesten dazu Veranlassung haben könnten . Aber ge -
rade der außerordentliche Ernst der Lage gebietet uns allen ,
kühlen Kopf zu bewahren . Das einzige , was ich be -
dauere , ist , daß die Reichsregierung nicht 24 Stunden früher ,
also gleichzeitig mit dem Beschluß der Einstellung des passiven
Widerstandes , den Ausnahmezustand für das ganze Reichs -
gebiet von sich aus verfügte . Damit wäre man der bayerischen
Verfügung zuvorgekommen und hätte man den ganzen Kon -
flikt vermieden , der sich jetzt aus dem Best ? l ) en zweier A'

nahmeverordmlngen nebeneinander ergibt . Aber zu
schauenden Betrachtungen ist nun keine Zeit mehr .

Die Rechtslage ist jedenfalls ganz klar : Verfass
mäßig ist General v. Lossow der Oberbefehlshc
in Bayern und Herr v. Kabr hat ihm zu gehör
Bisher hat Kahr in drei Fällen versucht , gegen dier
gen des Generals zu handeln , und dann jedesmal k
führung glatt nachgegeben . Zunächst bei den

Bersammlungen . die er am Donnersta -
der Berfügung des bayerischen Ausnahmezustar
hatte , und die er nach der Sckcrnntgal - c

' � R '

zustandes wieder verbieten mußte . Das gleist
vorerst genehmigten Roßbacher - B -
Am deutlichsten ist dies aber am Sonnabend
des „Völkischen Beobachters " durch den Reichs :
Erscheinung getreten . Hier ist Kahr vor aller
Reichsauwrität zusammengeklappt . Außerhalt .
man sich vielleicht dessen nicht bewußt , wie se.
Kahr im eigenen Lager geschadet hat . Sein Nim
tawr verblaßt immer mehr . Man fängt schon ai

zu spotten , und das ist das schlimmste , was eine

passieren kann . Die Rivalitäten zwischen den
Köpfen der bayerischen Reaktion vertiefen sich info .
von Stunde zu Stunde . Es wäre töricht , wenn wir diese eu .
Wicklung durchkreuzten .

Gewiß ist es die Pflicht des Reiches , kraft seines ver -
fassungsmäßigen Rechtes den gegenwärtigen unhaltbaren Zu¬
stand der beiden Ausnahmezustände aus der Welt zu schassen .
Rechtlich besteht der bayerische Ausnahmezustand gar nicht
mehr . Er hat mit der Verhängung des Reichsausnahmezu¬
standes automatisch aufgehört zu existieren . Deshalb
wäre es verfehlt , wenn das Reich ihn ausheben würde : was
nicht besteht , hebt man nicht auf . Um so notwendiger ist es
aber , die bayerische Regierung dazu zu zwingen , diesen Tat -

bestand formell und praktisch anzuerkennen . Das kann

zunächst durch Berhandlungen von Regierung zu Regie -
nmg geschehen , und es kann selbstverständlich keine Rede da -
von sein , daß das Reich nur einen Fußbreit von seiner geraden
Rechtslinie abweicht . Auch muß man jeden B e r f ch l e p -

pungsoersuch sofort durchkreuzen . Diese Verhandlungen
sind , wie ich höre , bereits im Gange . Wir in Bayern warten

ihr Ergebnis ohne Nervosität ab . Wir stehen auf dem Stand -

Punkt , daß das Reich ein Scheitern , also den

offenen Konflikt und den Bruch , nicht zu
fürchten braucht . Aber was wir vermieden

wissen « ächten , das wäre ein Fehlgriff , der
die ganze , in ihren persönlichen Ambitionen
und politischen Zielen durchaus uneinige
Gesellschaft mit einem Schlage zusammen .
führen würde . "

„ Und wenn es zum Bruche kommt , was halten Sie

von derReichswehr ? "
„ Man kann natürlich den ganzen Fragenkomplex der

Reichswehr , besonders der bayerischen , nicht mit zwei Sätzen
beantworten . Aber nach meinen bisherigen Wahrnehmungen
glaube ich versickern zu können , daß General v. Lossow
durchaus reichstreu und loyal ist , und daß er

jedem Befehl des Oberbefehlshabers Geßler rückhaltlos

nachkommen wird . Auch halte ich ein Berdammen der Reichs -

wehr in Bausch und Bogen , wie es neuerdings in manchen

Kreisen der Partei üblich geworden ist , m dieser Zeit für

höchst bedenklich und verfehlt . "
„ Sind Sie demnach mit der Taktik und den Maßnahmen

der Reichsregierung einverstanden ? "
„ Wir haben gegen das bisherige Verhalten des Reichs -

kabinetts keinerlei Einwendungen zu erheben . Wir stehen in

engster Verbindung sowohl mit dem Parteivorstand wie auch
mit unseren Parteigenossen in der Reichsregierung . Wir

haben in sie und in den Reichspräsidenten das Vertrauen ,

daß sie den richtigen Weg einschlagen werden . Das ist aucki

die allgemein « Auffassung unserer Genossen in München und

Bayern . Wir drüben „ kennen den Laden " und sind daher

durch die Ereignisse in keiner Weise überrascht worden . Von

einem Gefühl , daß wir tt * Stiche gelassen werden , kann bei



otis keine Red « sein . Auf die Haussuchungen bei der „ Mün -

chemr Post " und im Gewerkschastshaus und auf die Waffen -

beschlagnahme waren wir gefaßt . Wir nehmen den Verlust

der zwei Maschinengewehre ebensowenig tragisch ,
wie die versuchte Auflösung unserer Sicherheitsabteilungen .

Für uns gilt eben die Parole , die gerade Herr v. Kohr bei der

Auflösung der bayerischen Einwohnerwehren ausgab : „ Man

kann uns wohl den Körper nehmen , dochderGeiftwird
f o r t b e st e h e n ! "

Lossow wartet auf Sefehle .
München , 1. Oktober . ( Eigener Drahtberlcht . ) In München

herrschte völlige Sonntagsruhe , nicht deshalb , weil Hitler und ein

Xeil feiner Anhänger in Nordbayern auf Agitation weilen , sondern
weil die Bevölkerung heute so ziemlich jeden Glauben an einen

Umsturz verloren hat . Der nationalistische Spießbürger weiß , daß

fetzt »zuverlässig rechts " regiert wird , und das genügt ihm . Welchen
legalen Terror gegen alle linksstehenden Schichten das Kahr -

Regime aufzurichten gedenkt , welche Folgen das hat , darüber macht
man sich im allgemewuen wenig Sorge . Da die am Samstag nach -
mittag vom Generalstaatskommissar erlassenen Maßnahmen
in den hiesigen Zeitungen nur zum Teil veröffentlicht werden konn -
ten « md auch das ohne jeden Kommentar , so wissen die meisten
mit diesem bedeutenden Ereignis nichts anzufangen . Es sei im

übrigen ausdrülktich darauf hingewiesen , daß die Verantwortung für
dies « Verordnung ausschließlich den Generalstaatskommissar trifft .
Wie mir versichert wird , enthüll sich General Lossow jeder
Einmischung in diese Art Kompetenzen und trifft nur eine Eni .

scheidung für den Fall , daß der Generalstaatskommissar von ihm
Reichswehr anfordern würde . Da dies bis jetzt noch nicht ge -
schehen ist , erwartet der General Lossow weitere entsprechende
Direktiven vom Reichswehrminister .

Während für das nationalistische Spießertum die Rational -
Revolution - Romantik oerflogen ist , ist die Arbeiterschaft und

ihre Organisation sich wohl bewußt , daß ihr schwer « Kampfe bevor -

stehen . Roch am. Samstag spätnachmiddag trat «ine für solche Fälle
bestehende Kommission zusammen . Allgemein kam dabei zum Aus -
druck , daß durch die letzten Schritte des Generalstaatskommisiar » die
Situation für d! « Arbeiterschaft , die Sozialdemokratie und die Ge -

werkschaften vollständig geklärt fei und daß es nunmehr hart auf
hart gehe . Zunächst wurde beschlossen , sofort «ine Abordnung
nach Berlin zu senden , bestehend aus den Genosten Auer ,
Unterleitner und Schiefer .

In einer eigenartigen Stellung befindet sich zurzeit die baye -
rifch « Regierung . Es ist kein Geheimnis , daß sie mit g e -

mischten Gefühlen den Auswirkungen der Diktatur Kahr
entgegensieht , und man darf heute schon sagen , daß der Augenblick

' cht mehr fern ist , wo verschiedenen Ministern vielleicht mit Ein -
' des Herrn Knilling die Reue überkommt , daß sie der

gslage vom 2(5. September in dieser Weise nachgegeben haben .
it sind die ministeriellen Außenorgane damit beschäfttgt , die

die Maßnahmen des Generalstaatskonnntstar » erregten Ge -
zu beruhigen und zu oersichern , daß die Geschichte ja gar

schlimm sei und daß bei einigermaßen gutem Willen in
x nichts passieren werde . Einen besonders schwierigen

letzt die amtliche Prestestelle , insbesondere deren Chef ,
ierr von Kahr inoffiziell bereits seinen eigenen

trauensmann geschaffen hat . Es ist dies der
- - iner hiesigen Zeitung, , die seit Jahr rmd Tag in

' e merkwürdige Mischung zwischen Kahr und Hitler
- rn hat sie nun eine eindeutige Schwenkung voll -

) zum ersten . Male , ihrem Schützling und Helden
yrheiten zu sagen , während sie von vorn bis hinten

r Hell und Sieg verkündete . Es handell sich hier um
„ B o n l e v a r d - Z e i t u n g" , das Blatt des kleinen

l norddeutscher Chesredatteur aus Abneigung gegen
« rnregime vor einigen Jahnen den weißblauen Rock

atte .

Was Kahr aicht verbietet .

. )en, 1. Oktober . ( 555333 . ) Hitler macht erneut die Bor -
der bayerischen Ortsgruppen , der Rationalsozialistischen

elrdeiterpartei verantwortlich für die Durchführung der Anweisung ,
nach der Mitglieder aus der Bewegung rücksichtslos ausgeschlosten

Neue Tanzkunst .
Die gleichen Tendenzen , dl « den Charakter der bildenden Künste

in unseren Tagen radikal umgeformt haben , sind auch in der
neuesten Entwiiklung der Tanzkunst wirksam . Di « naturalistischen
und rein sinnlichen Elemente treten zurück . Der erotische Reiz und
das Virtuosenkunststück verschwindet und der Tanz ist aus einem

Amüsier - und Unierhaltungsmittel zu einer Angelegenheit der
hohen Kunst geworden . Di « Tanzkunst , wie sie heute von ihren
vorgeschrittensten B er tretern propagiert und geübt wird , reiht sich
als ein organischer Bestandteil in die geistige Kultur unserer Zeit
ein , und wer es mit dieser Kultur ernst nimmt , wem ihre Pflege
über alles Elend und alle Sorgen des politischen und Wirtschaft -
lichen Lebens hinaus noch immer als eine heilige Pflicht gilt , der
wird auch die Erscheinungen dieses Kunstzweiges mit Ernst und

SlufmerkspireU beobachten und werten .
Aus der Fülle der Tanzabende , die jetzt jeder Berliner Kunst .

Winter bringt , gilt es die Keime des werdenden Reuen bloßzulegen
und der großen Linie nachzuspüren , die aus dem Chaos tastender
Versuche zur Kmist der Zukunft hinüberschwingt .

Es gilt ab/r auch das Konventionelle und Sterile , auch wenn
es sich mit prunkenden Gewändern drapiert und vom Publikum
mit Beifall und Blumen überschüttet wird , als das zu charakteri -
sieren , was es ist : als Kunst von gestern , als Zeiwertreib , der die
Sinne beschäftigt , aber nichts Seelisches ofsenbart . Das war der

Fall bei den Darbietungen der Karen Zabel lm Blüthnersaal .
Ein « glatte , nicht übermäßig virtuose Routtne , gefälliges Arrange -
ment und eine tänzerische Phantasie , die sich immer auf der Erde
und sogar streng in der bürgerlichen guten Stube hält , der jeder
höhere Flug oersagt ist und die mit süßlicher Anmut und einzelnen
naturalisttsch - pantomimischen Effekten ihres Erfolges bei einem ge -
wissen Publikum sicher ist .

Was dos alte russische Ballett für das verflossene Jahrhundert
bedeutete , ist bekannt und oft gewürdigt . Was russisch « Tanzkunst
für die Zukunft bedeuten kann , lieh uns der Abend ahnen , den
Claudia Issalschenko mit ihren Schülerinnen im Blüthncr -
saal arrangierte . Hier ist , wenn noch nicht völliges Neuland , so
doch ein sicherer Weg dahin . Eine zur höchsten Vollendung ent -
wickelte rhythmisch « Körperkultur , die nicht nach Art des alten
Balletts erkünstelte Schwierigkeiten sucht , sondern in der Steigerung
der natürlichen Gest « nnud Bewegung eine erhöhte Ausdruckskraft
gewinnt , bildet die technisch ? Grundlage . Mit einem so geschulten
und vollkommen durchgebildeten Material wird nun der Versuch
unternommen , eine Synthese des alten Balletts und des antiken

griechischen Tanzes zu gewinnen . Als „ plastisches Ballett "

bezeichnet die Russin de » Typus ihrer Tänze . Wir wollen auf die

Theorie nicht näher eingehen . Sie mag zutreffend oder irrtümlich

sein , die Leistung entscheidet . Und diese Leistung ist in ihrer Art

werden sollen , sofern sie nicht innerhalb von zehn Tagen ans den

nicht zum Kampfbund gehörigen Verbänden ausscheiden . Der
Wert der Bewegung , so heißt es in dem im „Völkischen Beobachter "

veröffentlichten Aufruf weiter , liegt nicht in ihren Mitläufern ,
sondern in ihren Kämpfern .

In . der gleichen Nummer des genannten Blattes werden in
einem „ Aufruf an alle Leiber " dies « aufgefordert , in die

Bewegung der nationalsozialistischen Arbeiterpartei einzutreten und

sich überall in den Ortschaften bei der Organisation des Kampfbundes ,
In München bei der 5. Kompagnie der S . A. der nationalsozialisti¬
schen Arbeiterpartei zu melden .

Auch der Stoßtrupp Hitler wirbt in « wem eigenen Auf -
ruf bei allen ehemaligen Frontsoldaten zum Eintritt in
den Stotzttupp Hitler .

MUitärfeiern kn München .
Nach einer Meldung Berliner Montagsblätter sind die mili -

lärischen Sonntagsseiern in München ohne Zwischenfall verlaufen .
Reben Rupprecht Wittelsbach und seiner Familie haben die Generäle
v. Lossow , Bothmer und Epp , sowie Knilling an den Festlichkeiten teil¬

genommen . Es soll zu Demonstrattonen für „ König " Rupprecht und
die „ Königw " gekommen fein .

Beratungen öer Reichsregierung .
Das Reichskabinett trat gestern nachmittag zu einer

Sitzung zusammen , um zur politischen Lag « Stellung zu nehmen .
Die Beratungen galten der Vorbereitung der w der nächsten Reichs -

tagssitzung vom Reichskanzler für die Regierung abzugebenden Er -

klärungen . Sie werden sich in erster Linie auf die a u ß e n p o l i .

tische Haltung der Reichsregierung beziehen . Ferner wird
über die durch die Verhängung des Reichs - Ausnahmezu -
st a n d e s entstandene Lage und das dadurch geschaffene Verhältnis
des Reichs zu den Ländern berichtet werden . Endlich werden die
vom Kabinett in Aussicht genommenen Maßnahmen auf wirt -

schafttichem , finanziellem und sozialem Gebiet zum Gegenstand der

Erklärung der Reichsregierung gemacht werden .
Man nimmt in Regierungskreisen an , daß bis zur Reichstags -

sitzung die offiziellen Erklärungen Frankreichs
und Belgiens über die nach Aufgab « des passiven Wider -

standes von diesen Ländern einzunehmende Haltung vorliegen wer -
den . Sollt « dies nicht der Fall sein , so wird sich di « Regierung auch
über ihre eventuelle Stellung zu den kommenden Ereignissen
äußern , insbesondere zu den von einzelnen Stellen der französischen
Verwaltung an die deutschen Eisenbahnbeamten und - arbeite ? ge-
stellten Ansinnen .

Unruhen in Wolfenbüttel .
Braunschweig , 1. Oktober . ( MTB . ) Am Sonnabend ist es In

Wolfenbüttei zu Zusammenstößen zwischen Kom -

munisten und der Polizei gekommen . Die Kommunisten
hatten am Sonnabend mit den Belegschaften der umliegenden Kali -
werk « «in « öffentliche Bersammlung nach dem Schloß -
platz einberufen . Di « Versammlung wurde jedoch auf Grund des
Verbots des kommandierenden Generals von der Polizei verhindert .
Die Versammlungsteilnehmer zogen sich in di « A n ß e n st a d t

zurück und begannen , einige ihnen mißliebige Bürger zu mißhandeln .
Verschiedene Häuser von Bürgern , die als Gegner der Linksradikalen
bekannt sind , wurden von den Kommunisten belagert . Der Polizei
gelang es , sie von ihrem Vorhaben abzubringen . Beim Abzug der

Polizeibeamten wurden diese von der Menge mit Schimpf -
worten bedacht , worauf die Polizei die Menge mit der blanken

Waffe auseinandertrieb . Reichswehr wurde späterhin hinzu -
gezogen , brauchte jedoch nicht «inzugreifen . Alsdann wiederum ein -

setzende nächtliche Ansammlungen , besonders in der

Auguststadt , wurden von der Polizei abermals durch Eingreifen mit
der blanken Waffe verhindert . Die Demonstrationen und An -

griffe richteten sich im wesentlichen gegen Angehörig « des

Stahlhelmbundes . Der Sonntag verlief in Braunschweig
und Wolfenbüttel infolge des Verbots des kommandierenden Gene -
rals ruhig .

Braunschwetg . 1. Oktober . ( MTB . ) Laut „ Braunschweigischer
Landeszeitung " ist es am Freitag in Halberstadt zu k o m m u -

nistischen Kundgebungen gekommen . Die Polizei mußte

vollkommen und nnübertresslich . Leichte spielerische Anmut , Seufzer
und Klage , ekstatischer Jammer , Frllhlingsjubel und fließende
Tränen , tändelnder Reigen , stampfender Kriegsmarsch , feierlicher
Tempeltanz und die visionäre Erscheinung eines Götzenbildes —

für diesen weiten Kreis tells schlichter , teils komplizierter Emp -
findungen und Stimmungen steht jedesmal der klarste und er -
schöpfendste Ausdruck zur Verfügung . Und Über dem Ganzen
leuchtet und duftet der märchenhaste Glanz übernatürlicher und

übersinnlicher Schönheit . Man fühlt sich der Erde entrückt in «ine
Welt , in der alle Regungen der Menschenfeele reiner , erhöhter
und verklärter ersch ' einen und im Bild « rhythmisch bewegter
Formen , Farben ' und Töne sich spiegeln .

Die Jssatschenko - Schule verkörpert noch nicht das Ideal der
neuen Kunst , aber sie schlägt die Brücke zu ihm . Manche ihrer
Darbietungen sind stilisierter Naturalismus und das gegenständlich
Pantomimische ist noch keineswegs vollkommen überwunden . Aber
in den Höhepunkten der Leistung tritt doch schon das Verständnis
für die Wirkung der einen , absoluten , von allem Körper -
lichen losgelösten rhythmisch bewegten Färb -
form zutage und in der Tendenz zur ausschließlichen
Gestaltung seelischen Schauens und Erlebens

ist der Geist des Neuen wirksam .
Was der Abend an Einzelleistungen bot , kommt gegenüber dem

ausgezeichneten Gesamteindruck nicht in Frage . Die Namen der
blonden , schlanken und geschmeidigen Sonja Stanislawlje -
witsch , der geschickten Bollspielerin Anitza P r e l i t s ch und
der koboldhaften Rata Miloschewitsch seien genannt .

John Schikowski .

? m ewigen Jener .
In einem kleinen Holzhaus am Rande des Kraters des tätigen

Vulkans von Kilauea auf H a w a i lebt seit 14 Jahren der
amerikanische Prof . T. A. I a g g a r, der sein Leben dem Studium
der Vulkanologie gewidmet hat . Die merkwürdigen Erlebnisse und
Abenteuer , die der Gelehrte in den 14 Jahren „ im ewigen Feuer "
gehabt hat , werden in einem Aufsatz des „ Wide World Magazine "
geschilderl .

Das Häuschen , in dem er mit seiner Frau lebt , hat ein « große
Veranda , von oer aus der Krater des Vulkans genau bccdachtet
werden kann . Der äußere Krater erstreckt sich nach dem Hause zu
bis zu einer Entfernung von 3,4 Kilometern . Aus Hunderten von
Spalten und Kegeln des Aulkons st r ö m e n beständig Dampf -
n n d R a u ch m a s s e n, die den Beobachter stets daran gemahnen ,
daß Mutter Erde in ihren Tiefen noch ungeheure Feuer unterhält .
In Steinwurfweits von dem feurigen Loch , in d- ' rn die Lavamassen
des Kilauea brodeln , lebt und arbeitet Iaggar und hat so intime Be -

obachtungen gemacht , wie kein Gelehrter vor ihm . U. a. gelang es
ihm . den Ausbruch des Mauna Loa , von der der stets mit kochender
Lava gefüllte Kilauea nur ein Rebenkroter ist , im September 1319
aus nächster Nähe wochenlang zu studieren und die gewaltigen Zer -

vvv der Vkavk « « Waff « Gebrauch machen . Bon den Polizei -
beamten sind einige durch Steinwürfe leicht oerletzt worden . Der -

letzungen bei der Menge sind nicht bekanntgeworden .

Deutsches vexhanöiungsersuchen .
Ueber die Wiederaufnahme der Arbeit .

wie der „ Sozd . Parlamentsdienst " erfährt , ist die französische

Regierung durch ihre Votschasl in Berlin von deutscher Seite u: n

die Einleitung ossizicller Verhandlungen über die Wiederaus¬

nahme der Arbeit im Ruhrgobiel ersucht worden .

Aus Mainz kommen halbamtliche französische Metdungen , denen

zufolge die franko - belgische Eisenbahnregie alle notwendigen Vor -

kehrungen getroffen haben soll , um 3lZ ( KK1 Eisenbahner anzuwerben .

Dies « Angeworbenen müssen der genannten Quelle zufolge «inen

E i d ablegen , den alliierten Zivil - und Militärbehörden Gehorsam

zu leisten . Die Reichsregierung ist über derartige Pläne bisher

nicht unterrichtet worden . Aber selbst angenommen , sie träfen zu ,
dann wird sich Deutschland mit ihnen nichl ohne weiteres abfinden

können . Frankreich und Belgien haben nicht das Recht , nach eigenem

Gutdünben über die deutschen Eisenbahner im besetzten Gebiet

zu verfügen und ss« als Organ « der Besatzung zu betrachten .

Auch in den Instruktionen Poincares an den englischen Botschaster

und denen der belgischen Regierung an ihren Vertreter in London

wird nichts davon geäußert , daß Frankreich und Belgien bcabsich -

ttgten , eine Cisenbahnregie einzurichten , die deutsche Staatsbürger
als französische Angestellte betrachtet . Poincare hat im Gegen -

teil wiederholt erklärt , daß nach Aufgabe des passiven Widerstandes

im Ruhrgebiet ein Zustand «intreten soll , wie er von Frankreich

am 11. Januar beabsichtigt war . Damals wurde keineswegs

daran gedacht , d! « Bevölkerung finanziell abhängig von der franzö -

stfchen Besatzung zu machen .
Der lkKichspostminister Dr . H o e f le hatte in Elberfeld Be¬

sprechungen mit den Präsidenten der Oberpostdirektionen des Ein -

bruchsgebietes und der angrenzenden Gebiete .

Anfrage der badischen Regierung .

Karlsruhe , 1. Oktober . ( TU. ) Zu der Mttellung , daß die badische

Regierung sich an zuständiger französischer Stell « erkundigt habe ,

welch « Voraussetzungen für di « Wiederaufnahme des Eisenbahn -

Verkehrs Appenweier — Offenburg — Kehl in Frage kom -

men , wird weiter bekannt , daß die badifch « Erkundigung in Kehl

bzw . in Paris im Einverständnis mit den zuständigen Reichs -

I stellen erfolgt ist . _

Der Sanknotenraub .
Wie aus dem besetzten und Einbruchsgebiete bekannt wird ,

wurden am 80. und 21 . d, Mts . geraubt in Crefeld 9<X> Milliarden ,

in ( Hot « 12 Milliarden , in Uerdingen 60 Milliarden , in Hamborn
316 080 000 000 Mark , in Duisburg 283 336 763 000 Mark .

Zeitungsverbote .
Der Defehlshaker im Wehrkreis 3, Generalleutnant v. Horn ,

hat auf Grund des § 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zur

Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung vom

26. d. Mts . die Herstellung und den Verttieb der Zeitungen „ Der

Rote Kämpfer " und „ A r b e i t erf a u st
"

, die offenbar
als Ersatz für die verbotene „ Rote Föhne " erschienen sind , ver -

boten .
Da ? „ Deutsche Tageblatt " , das für die Zeit seines

kürzlich erfolgten Verbots durch den Berliner Polizeipräsidenten
seinen Erscheinungsort nach Rostock verlegt hat . ist nunmehr aber -

malS , und zwar durch den ReikbSminister des Innern , auch für

Mecklenburg verboten worden . Das Verbot erging am gestrigen

Sonnabend , nachdem die Rostocker Kriminalpolizei bereits am

letzten Donnerstag das Blatt vorübergehend beschlagnahmt halte .

Gegen das erneute Verbot ist wiederum Beschwerde eingelegt

worden , außerdem will der Verlag des VlatteS auf dem Klagewege

Schadenersatzansprüche stellen .

Faschistische Abzeichen in der Schweiz verboten . Der Bundesrat

hat angesichts der Zwischenfälle zwischen Faschisten und Sozialisten
in Lugano das Tragen schwarzer Hemden sowie des faschistischen
Abzeichens verboten .

störungen zu verfolgen , die die Eruption hervorrief . Das war ein

Schauspiel , das die Einwohner von Hawai mit größtem Schrecken
erfüllte . Jaggar aber spricht davon wie von etwas ganz Gewöhn -

lichem . Lavaströme , die Hunderte von Fuß in die Luft geschleudert
werden , können ihn ebensowenig erschrecken , wie die Seen von

flüssigem Fe uer , die sich die Berge hinabwälzen . Er ist das

alles von seinen Beobachtungen auf dem Kilauea gewohnt .
Als der Gelehrte die Beobachtung zu machen glaubte , daß die

Lava in dem Krater des Kilauea sich mit einer gewissen Regelmäßig -
keit hob und senkte , verlegte er seinen Beobachtungsposten noch näher
an den Krater heran , um diese Ebbe - und �sluterscheinungen näher
kennen zu lernen . Er wollte feststellen , wie hoch und wie oft sich
die Lava emporhebe und in welchem Zusammenhang diese Flut mit
anderen Naturerscheinungen stehe . Um nur 4 Wochen long sede

Viertelstunde die Hebungen und Senkungen des Lavamceres genau
messen zu können , quartierte er sich in «inen Unterschlupf ganz nahe
an dem Lavasee des Halemaumau genannten Kraters ein . Seine

Beobachtungsstätte bestand aus einem Leinwanddach , das über

4 rohe Holzpfosten gespannt war ; darunter stand ein Tisch , um die

nötigen Papiere daraus zu legen , eine Kerzen - Laterne und ein Stuhl .
Im Laufe des Monats , in dem Jaggar hier seine Messungen machte ,

st iegdieHitzederLavaso , dahsiedieuntcren Teile

der 4 Holzpfosten verbrannte ! Der Professor schlief mit

seiner Frau nicht allzu weit von diesem Unterschlupf entfernt in einem

kleinen Zelt , umwogt von Dampf - und Rauchmassen , die sich von der

Lava herüberwälzten . Als sich beide eines Tages an der Bc -

obachtungsstätte befand « «, barst plötzlich der Boden und eine Flamme

heißen Gases schlug daraus empor . Die Hitz « wurde unerträglich ,
und die Handschuhe von Frau Laggar , die von dem Tisch herunter -

geweht wurden , gingen in Flammen auf , bevor sie sie noch wieder

aufnehmen konnte . _

Zehn Millionen Jahre alte Eier . Eine vom New Porker Natur -

geschichtlichen Museum ausgerüstete Forschungsexpedition ist auf der

Rückreise nach Amerika soeben in Peking eingetroffen . Sie bringt
etwa tausend fossile Reptilien und überdies zwei Dutzend Eier

von Dinosauriern mit nach Haus . Nach der Schätzung Sach -

verständiger dürften diese Eier auf das ehrwürdige Alter von zehn
Millionen Iahren zurückblicken . Dr . Osborne , der nam -

haftefts der amerikanischen Paläontologen , der sich zurzeit ebenfalls
in Peking befindet , erklärt , daß die Expedition den Beweis dafür
erbracht Hobe , daß sich in der Mongolei der Ursprung
der heutigen Tierwelt befunden haben müsse . Bon dort aus

habe sie sich in ihren gegenwärtigen Erscheinungsformen über die

ganze Erde verbreitet . _

Bolksliiihne . Die Erstnufsührung von Sarl Hauptmanns
Legende „ Der abtrünnige Aar " findet am Mitlivocb , den 13. im
, T b e. aicr am B ll l o w p l a tz * statt . Die Titelrolle ipiett Ludwig
W ü I l n e r ; Regie fs r i h Holl : lünsllcrischcr Beirat Oskar
Zchlcmmcr vom Baubaus in Weimar . Wolfgang Zeller hat zu dem
Werke eine begleitende Milsik geschrieben .

Die Junge Bühne bat das Drama . Sebastian oder der
Nimbus " von P a u l B a u d i s ch zur Uraussührung sär diese Spielzeit
erworben .



poincarss Verschleppungstaktik .
Paris , 30. September . ( WTB . ) „ Petit Parisien " schreibt ,

die Zurückziehung der Verordnungen über die freien Sachlieserungen ,
die nicht die allgemeinen Sachlieserungen betreffe , sondern einzig und
allein die Lieferungen auf Grund des Wiesbadener Abkommens und
der Zusatzabkommen Bemelmans und Gillet , könne den Standpunkt
der französischen Regierung in keiner Weise beeinflussen . Frankreich
werde mit Berlin er st dann verhandeln , wenn die deutsche
Regierung die gesamten Reparationslieferungen
wieder aufgenommen habe . Inzwischen aber , so erklärt das Blatt

weiter , könne man bestätigen , daß die Industriellen des Ruhrgebietes
in mehr als einer Richtung Dispositionen träfen , um die Kohlen -
lieferungen für Frankreich und Belgien wieder aufzunehmen .

London , 1. Oktober . ( EP . ) Ramsay Macdonald schreibt
in der Oktoberausgab « der „Sozialistischen Revue " : Wenn Poincare

Erfolg hat , dann hat er Zentraleuropa in den Ruin und Groß -
britannien an den Rand des Rums gebracht und hat mehr getan als

seinerzeit die Goten und Bandalen , um die langsam auf -
gebaut « Zivilisation des letzten Jahrhunderts zu
zerstören .

Es wirü nichts geändert .
Paris , 1. Oktober . ( MTB . ) Ministerpräsident Poincare erklärte

in seiner heutigen Rede , Frankreich werde nicht aufhören seine Repa -
rationsfordcrungen zu wiederholen und die Völker anzurufen bis zu
dem Tage , an dem es verstanden worden sei. Deutschland habe
jetzt erklärt , daß es gezwungen gewesen sei, den Widerstand im

Ruhrgebiet einzustellen . Wenn die deutsche Regierung erkläre , daß
die belgischen und französischen Truppen in das Ruhrgebiet gegen
Recht und gegen die Verträge eingedrungen seien , wenn es ihnen
vorwerfe , die Bevölkerung unterdrückt , die individuelle Freiheit
beseitigt , Akte der Gewalt begangen zu haben , — dann

unterschiebe es Frankreich und Belgien Taten , die aus Befehl
des voraufgegangenen Reichsministeriums feit 8 Monaten gegen
Frankreich in den legal besetzten Gebieten begangen worden

seien (! ) . Poincare sagte zum Schluß : Die deutsche Regierung hat
mit ein wenig Lärm der Welt angekündigt , daß sie dem passiven
Widerstand im Ruhrgebiet ein Ende bereiten werde . Sie konnte

nicht anders handeln . Sie wußte , daß sie nicht mehr imstande ist ,
den Widerstand zu finanzieren . Aber die verdrießliche Erklärung
eines unvermeidlichen Waffenstillstandes bedeutet nichts , von der

Ausführung hängt alles ab . Wir beurteilen Deutschland nach
seinen Taten . Es hat darauf verzichtet , Bedingungen zu stellen .
Das ist gut , aber es muß uns jetzt zeigen , daß es wirklich geneigt
ist , in den besetzten Gebieten die Ausbeutung der beschlag -

» ahmten Pfänder zu erleichtern . Wenn es verlangt , daß wir die ge -
troffenen Maßnahmen zurücknehmen , die wir , sei es für unsere

Sicherheit , sei es für unsere Reparationszahlungen , für u n e r l ä ß-
l i ch betrachten , wenn es den Hintergedanken hat , von uns Vor -

teile einzutauschen gegen einfache Worte der Unterwerfung , dann

würden wir keinen Schritt zur Entspannung getan haben . Der

Augenblick ist also noch nicht gekommen , unsere Aufgabe für beendet

zu betrachten . Die Arbeit von morgen ist viel schwieriger als die

Arbeit die wir vollbracht haben .

Die Tragikomödie des VölkerbunZes .
Die soeben beendete Genfer Tagung brachte eine neu « schwere

Enttäuschung für diejenigen , die in die Aktionsfähigkeit des Völker -

bundes noch glaubten . Ein Nachspiel zu dem griechisch - italieni -

sehen Konflikt besiegelte die Ohnmacht des internationalen Rechts -

gedankens gegenüber der Uebcrmacht der militärisch eingestellten

Großmächte. " Der juristische Ausschuß des Völkerbundes hatte

nämlich beschlossen , einen Fragebogen auszuarbeiten , den der

Bölkcrbundrat dem ständigen Internationalen Gerichtshof im

Haag zwecks endgültiger und grundsätzlicher Klärung der

Frag - der Zuständigkeit des Völkerbundes in solchen

Fällen wie dem griechisch - italienischen Konflikt unterbreiten sollte .

Infolge des italienischen Widerstandes hatte der Bölkerbundrat in

zwei geheimen Sitzungen schließlich darauf verzichtet , diesen

Fragebogen an den Internationalen Gerichtshof zu senden , weil die

militärischen Großmächte offenbar befürchteten , daß das chaager Urteil

dahin lauten würde , daß der Völkerbund selbstverständlich
derartige Gemeinheiten wie die Beschießung Korfus als mit dem

Völkerbundspakt unvereinbar untersagen würde . Man hatte sich

innerhalb des Rates auf ein Kompromiß geeinigt , wonach der

ganze Fragenkomplex der Zuständigkeit des Völkerbundes durch einen

vom Rat zu ernennenden , also von ihm abhängigen juriststchen Aus¬

schuß geprüft und sodann dem Rat selbst wieder zur Entscheidung

unterbreitet werden sollte .
Dieses klägliche Ergebnis teilte nun der Ratsvorsitzende I s h i i

am späten Abend des gestrigen Tages in der Plenarsitzung des Völker -

bundes mit . Während aber der Bericht Jshiis nur mit schwachem

Beifall aufgenommen wurde , begrüßte stürmischer Beifall das Er -

scheinen des Genossen B r a n t i n g am Rednerpult , der gegen diesen

neuen Vcrtuschungsversuch protestierte , ebenso wie gegen die Tat -

fache , daß die Botschafterkonfcrenz zuungunsten Griechenlands ent -

schieden hatte , ohne das Endergebnis der Untersuchung abzuwarten .
Lord Robert C e c i l verteidigte — offenbar gegen feine bessere

Uebcrzcugung — das Kompromiß des Rates , während nacheinander

unter starkem Beifall Nansen als norwegischer Vertreter , der eng¬

lische Völkerrechtslehrer Gilbert M u r r a y als Vertreter Südafrikas ,

der persische , sinnische , irische und columbianische , dänische und indische

Vertreter den Standpunkt Brantings unterstützten . Bei der Rede

Nansens ereignete sich ein Z w i s ch e n f a l l , als der von Frankreichs
Gnaden ernannte Vorsitzende der Völkcrbundsvcrsammlung , ein

Kubaner , den Redner ersuchte , nicht zu sehr vom Thema abzuweichen .

Sofort packte Nansen seine Akten und verließ die Tribüne .

So endete dieser neue Akt der Tragikomödie des Völker -

bundes mit einem moralischen Sieg der Vertreter der kleinen

Nationen , der aber an der Tatsache nichts zu ändern vermag , daß
die Großmächte bei jeder Gelegenheit den Bölkerbundsgedanken

praktisch zu einer Farce herabwürdige « .

1. Oktober
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1 Holland . Gulven .
1 argent . Pav . - Peso
1 belgischer Frank .
1 norweg . Krone . .
1 dänisrbe Krone .
1 schwedische Krone
1 finnische Mark . .
1 japanischer Den .
1 iralienische Lire .
1 Piund Sterling .
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. . . . .

1 französisch . Frank
1 brafilian . MilreiS
1 Schweizer Frank
1 spanische Peseta
1<Zl> österr . Kr . (gest . )
1 tschechische Krone
lungarische Krone
1 bulgarische Lewa
liMAoltaw . Süuu .
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29 September
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62443500
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76807500

7281759
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7318250
726812500
161400000

98245 ' 0
15238000
28471000
22055600

225563
4812000

8020
1543850
1864650

Drohmn unö MbeiSer .
Strömt herbei , ihr Völkerscharen . . . die ihr valutastark seid ,

noch ist Platz auf der T a u e n tz i e n st r a ß e. Im warmen Licht
der Herbstsonr . e sieht dos Leben verführerisch aus ; die Blicke schwei -
fen über die Auslagen der eleganten Geschäfte : ausgesuchte Lecker -

bissen und berückend schöne Gebrauchsgegenstände ; Toiletten , Hüte ,
Nippessachen , all das Usberflüssige , werben um die Gunst der Leute ,
die hier spazieren gehen . Ab und zu weht ein kühler Wind die

Straße entlang , lüpft die kurzen Röckchen noch höher und läßt schön
gerundete und schön bestrumpfte Beinchen bewundern . In den

Reihen der Promenierenden auch viele Herren , ebenfalls nach der

neuesten Mode gekleidet , verhältnismäßig viel Jugend , deren Mittel
das Nichtstun erlauben . Sie sind auch Käufer des „Völkischen Be -

obachters " , der bis in die neueste Zeit hier feilgehalten wurde . Reich -
tum verpflichtet . . . es kommt bloß auf die Auffassung an , welcher
Pflicht man nachkommen soll . Die hier wandelnde Schicht verkörpert
das Drohnentum in höchster R- inkultur .

Volle Säcke , Hacken mit und ohne Umhüllung , Menschen , vor
allem Menschen , Männer , Frauen und Kinder , purzeln in den schon
bedenklich vollen Abteil der Vorortbahn herein , aber die
gemeinsame Not läßt das Chaos bald entwirren . Kartoffelbuddler
sinds , die jetzt bei hereinbrechender Dämmerung mit d - m Erlös ihrer
Tagesarbeit nach Haufe fahren . Für das früher für den Guts -
besitzer so zeitraubende Kartofelbuddcln ist jetzt ein ganz neues
Schema aufgekommen : ein Stamm von Buddlern , meist Frauen ,
zieht aus der Stadt auf die Güter und bringt in unglaublich kurzer
Zeit die Kartoffeln aus der Erde . Der Besitzer zahlt die Fahrt
( Wochenkarte ) und gewährt täglich einen halben Zentner Kartoffeln
als Lohn . Neben dieser Elitemannschaft gibt es die sogenannten
„ Stoppler " , die Nachlese halten . Sie zahlen für einen Tages -
crlaubnisschein 3 Millionen , können ihre Ernte ganz behalten . Na -
türlich müssen sie die Fahrt selbst bezahlen , so daß die 30 bis
40 Pfund , die der Einzelne wohl erzielt , doch nicht ganz billig
werden . Dazu die körperlich « Anstrengung , die Abnützung der für
Strapazen schon an sich nicht berechneten Kleidung — sedmsalls ist der
Verlauf des Tages für diese Schicht um vieles mühseliger als der
des Tauentzien - Snobs und seiner männlichen und weiblichen Genossen .

v ! e Leichenräuber von Weimar .

Anfklänmg der Einbrüche in die Fürstengrüste .
Nach langwierigen Ermittlungen ist es jetzt dem Krlminalkom -

missar Dr . Bernsdorf mit seinen Beamten gelungen , jene gefährliche
Derbrecherbande dingfest zu machen , auf deren Konto eine ganze
Reihe von schweren Einbrüchen in Fürstengrüfte kommen . So hat die
Gesellschaft u. a. auch den Einbruch in die Gruft des Generakfeld -
Marschalls v. Moltke auf Gut Kreisau in Schlesien und Mitte Mai
dieses Jahres in die Fürstengruft von Weimar , in der auch Schiller
und Goethe ruhen , ausgeführt .

Mit außerordentlicher Frechheit und Rücksichtslosigkeit gingen die
Verbrecher bei ihrem Einbruch in die F ü r st e n g r u f t in
Weimar vor ; sie nahmen hier ihren Weg durch ein heraus -
gebrochenes Fenster , nachdem sie vorher vergeblich versucht hatten ,
die Eingangstür zur Kapelle der Gruft zu erbrechen . Bon der Kapelle
nahmen sie ihren Weg in die Gruft durch einen Lichtschacht , dessen
Verdeckung , eine starke Glasplatte , sie herausbrachen . Ein unter der
Docke befindliches Eisenkreuz durchsägten sie mit einer Stahlsäge .
Sie ließen sich dann mit einem Seil in die Gruft binab .
Dort erbrachen sie gewaltsam den Sarg der Groß -
für st in Paulowna von Rußland sowie ten der vor -
storbcnen Großherzogin Karoline von Sachsen , indem
sie die Holzdeckel der Särge abschraubten und in die Zinksärg « aus
der Oberplatte je ein etwa 19 Zentimeter langes und 10 Zentimeter
breites Loch einschnitten . Die Oeffnungen befanden sich in der Nähe
der Halsgegend der Leichen . Sie beraubten� sodann die Leichen ,
stah ' en aber außerdem auch noch aus der Kapelle drei Weihkesiel in
Ampelform . Die Verbrecher waren auf Rädern nach der Gruft ge -
fahren , hatten diese aber vorher in einem Flußbett versteckt . Heller
Mondschein begünstigte ihre Arbeit , so daß sie von den mitgebrachten
Blendlaternen nur wenig Gebrauch machen mußten . Die Bande , die
geständig ist , wollte jetzt die Leichen der Fürsten und Dichter ihrer
Kleidung berauben und diese nach Amerika verkaufen , wo sie Zffe . it -
sich ausgestellt werden sollten .

Die Zentrale der Derbrecherbande befand sich in der Wohnung
des einen Mitgliedes , des Glasers Otto Hecker in der Köpenicker
Straße 44. Anführer der Bande war ein alter Zuckithäusler Franz
Wnttke . Den Kriminalbeamten gelang es jetzt , die ganze Bande zu
ermitteln und festzunehmen . In ihrem Besitz wurde außer einem
sehr feinen Handwerkszeug ein A l ma n a ch gefunden , in dem auch
die Füritengrüite verzeichnet waren . Außer Einbrüchen dieser Art
bat die Gesellschaft aber auch noch andere schwere Raubzüge auf dem
Kerbholz . So ist es mit Un' erstützung der Stuttgarter Kriminal¬
polizei qelungen , der Bande den schweren Raubüberiall in
dem Telepbon - Apparate - Bauaeschäst von Meiß -
nerin der Muskauer Straße nachzumessen . Die Verbrecher
wurden damals von einem Inhaber L beruf cht , von diesem aber kurz -
entschlossen gepackt und gefesselt .

�ugenSwekke .
Die Beteiligung an den von der Sozialdemokratsschen

Partei balbjährlich veranstalteten Jugendweihen der Arbeiter -
schaft Groß - Verlins nimmt andauernd zu. Schon vor
Iahren wurde es nötig , die bis dahin gemeinsame Feier zu teilen
und für die einzelnen Stadtviertel besondere Feiern zu veranstalten .
In diesem Herbst haben Jugendweihen in sechs verschiedenen Sälen
stattgefunden , und über 2000 aus der Schule ins Leben hinaus -
tretende Kinder haben daran teilgenommen . Am gestrigen Sonntag
backe noch der Südwesten seine Jugendweihe , die in dem großen
Saal des Handwerkskammergebändes in der Teltower Straße statt -
fand . Sie war ganz auf den Ernst der Zeit gestimmt , dem auch die
Jugend sich nicht entziehen kann . In seiner gedankenreichen Weihe -
rede mahnte Genosse Rudolf Wissell mit eindringlichen Worten
die Schar der vor ibm sitzenden Knaben und Mädchen , ihrer P f l I ch-
ten gegen die Gesamtheit sich bewußt zu werden . Das für
die ganze Menschheit geltende Gesetz der Emporentwicklunq stellt
jedem einzelnen die Ausgabe , an seiner eigenen Cmporentwicklung
zu arbeiten . Wenn die sorglose Kindheit endet und hinter den Vier¬
zehnjährigen die Pforten der Schule sich schließen , hat der Junge
und das Mädel sich für den Kampf zu wappnen , den
das Leben bringt . Für die Söhne und Töchter der Arbeiter -
klasie ist es heilige Pficht , sich der Heerschar ihrer Klassen -
genossen anzuschließen . — Musik hocke die Feier eingeleitet und
sie klang ans in Musik . Professor Wappenschmidt ( Har -
monium ) , Fräulein Heckenbach ( Bioline ) , Herr Walter
Schulz ( Getto ) und der Männerchor „ Typograpbia "
unter Chormeister Alex . Weinbaum wirkten mit . Angehörige
der Kinder nahmen in großer Zahl an der eindrucksvollen Feier Teil .

Drohbriefe mit Totenköpfen vom „ Hchbund " .

Im Vrliner Westen fand eine Reihe von jüdischen Fa -
milien in ihren Briefkästen Drohbriefe vor , die mit Tolenköpfen ,
Dolchen nsw verschen waren und infolge ihres fürchterlichen In -
Halts große Aufregung bervorriefen Es heißt in diesen Briefen
z. B : „ Juden heraus ! Wir wissen genau , wo Ihr Geld liegt , Mor -
gen über 14 Tags find Sie eins Leiche . Sehen Sie sich vor unserer
bluckae Rache vor . Wir wollen Blut , wenn Sic nicht binnen 4 Wochen
die Wehnung räumen . Wird diese Sache laut , so sind Sie sowie
Ihre Kinder Leichen . Eine weitere Mahnung erfolgt nicht . " Unter -

schrieben sind diese Briefe „ Der Hetzbnnd * . Verschiedene Empfänger
dieser Drohungen haben sich mit der Kriminalpolizei in Verbindung
gesetzt , die sofort Schritte unternahmen , um die Schreiber und Ver -
teiler zu ermitteln . Im Interesse der Feststelluno der Schreiber ist
es zweckdienlich , daß sich ander « Familien , die solche Schreiben er -
halten haben , bei Kriminalkommissar Dr . Götsch , Georgenkirch -
straße 30 a melden .

_ _
Explosion auf öem Potsöamer Ringbahnhof

Im Gebäude des Potsdamer Ringbahnhoses liegen
an der Durchgangsseite nach dem Wannseebahnhof die Diensiräume
des Eisenbohnbetriebsamles 7! r . 7. heute nachmittag gegen 12� Uhr
erfolgte in den unter dem Vetnebsamt liegenden Kellerranmen eine

heftige Explosion , wodurch die Wände und die Decken

eingerissen wurden . Die in den Diensträumen des Betriebs -
amtes 7 arbeitenden Beamten wurden mit der zusammen¬
brechenden Decke in die Tiefe gerissen und dort ver¬
schüttet . Die sofort herbeigerufene Feuerwehr machte sich schleu¬
nigst an die Aufräumungsarbeiten heran und konnte bis jetzt drei

verletzte Personen bergen . Man vermutet , daß unter den
Trümern noch mehr Personen , wahrscheinlich sogar Tote , sich be¬

finden werden . Die Ursache der Explosion ist noch nicht mit Sicher -
heit sefkgestellt . Einige Personen , die dort aus - und eingingen , be¬

haupten , kurz vorher intensiven Gasgeruch wahrgenommen zu haben .
Die Aufräumungsarbeiten der Feuerwehr werden forkgefcht .

Wie uns von anderer Seite mitgeteilt wird , sollen die Ursachen
in der Explosion der Entzündung eines knallgosgemifches z� suchen
sein , das sich auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise in den keller¬
räumen gebildet hat . Ein Postbeamter , der die Ursache des starken
Gasgeruches feststellen wollte , hantierte dabei unvorsichlig mit d- " -

Kerze , worauf die Explosion erfolgte .

Ein Kursus für Mütter und Mädchen , in dem oll das theoretisch
und praktisch gelehrt wird , was ein « Frau von der Pflege und Er -
nährung des Säuglings wissen muß , beginnt im Auguste - Biktoria -
Haus , Charlottenburg , Frankstraße ( Straßenbahnhof Westend ) . Der
Kurs umfaßt 4 Doppelstunden , jeweilig Donnerstag von 3 bis 6 Uhr .
Meldungen im Bureau der Anstalt .

wieder Anziehen der Vrotpreise . Wie der Zweckverband der
Bäckermeister Groß - Berlins mitteilt , kostet vom 2. Oktober ab ein
martenfreies Brot 20 Millionen , die markenfreie
Schrippe 900 000 M. Die Preise für die übrigen Gebäcksorten
steigen entsprechend .

Die Seisen - Fachausstellung des Schutzoerbandes deutscher
Scisenhändler und die Einkaufszentrale der Seifenhändler Groß -
Berlins wurde am Sonnabend in den Gesamträumen der „ Neuen
Welt " , Hasenheide , eröffnet . Unter den vielen ausgestellten Waren
befinden sich eine ganze Anzahl origineller Neuheiten . Die Aus -
stellung bleibt nur noch bis heute , Montag , abend 10 Uhr geöffnet .

Hroß - öerliner partewacbrichten .
Der erwefierte Bezirgbsvorstand hat in seiner letzten Sitzung oc-

schlössen , daß der wöchentliche Beitrag für die 40. Woche für Mönncr
3 Millionen , für Frauen 1 Million beträgt . — Für die 41. Woche
beträgt der Beitrag für Männer 5 Millionen und für Frauen 2 Mil¬
lionen Mark .

Das Eintrittsgeld beträgt stets einen Wochenbeitroa und wird
ebenfalls durch eine Wochenmarke quittiert . — Die neuen Marken sind
bereits im Bureau zu haben . Die Kassierer , welche die Marken ab -

holen können , werden sehr darum gebeten . — Alle bis Sonnabend ,
dm 6. Oktober , abends 5 Uhr , nicht abgeholten Marken werden am
Montag , dm 8. Ottober , durch die Post zugestellt .

_ I . 2t . ; Alex Pagets .

6. Kreis , Kreuzberg . An ber heute Abcnb bei Reim , Urbonitt 29, ftattfinbenben
KreisoorftanbsiiSunfl müssen die Abteilungsobleute b?s Saalschukes leilnehmen .

14. Krci «, Reutülln , Arbci ! «gemein ! chaft der Kinderirenude . Dienstag , bc»
2. Oktober , 7Vj Uhr, Schule Lessinakirahe . Kursusabend zur Dnsbilbuua vou
kielfern unb Selserinnen . Thema : „ Uebungen zum Verhalten bei Unglücksfällen . "
Gäste willkommen .

17. Kreta . Lichtenberg . Mittwoch , den 8. Oktober , 7 Uhr, . Kreisoorsianbssi�ung in
ber Bibliothek , Wcichsclstr . 28. Die Abicilungsobleuw bes Orbnerbienstes
müssen erfckieinen.

98. Abt. , RenkSlln . Mittwoch , ben 3 Oktober . T/t Uhr. FunUionärsitzung bei
Giinzel . Mareschstr I. Wichtige Tagesorbnung . Erscheinen Vflicht.

Bernau Frauenleseabenb am Dienstag , ben 2 Oktober , im Reaiprogymnasium .
Kaiserftraße . Vortrag : Dr. Wagner über „Frauenschicksal ".

Wetter für morgen .
Berlin » nd Umgegend . Zeitweise nebelig , sonst trocken und nielsach

heiter , in den Tagesstunden mild bei meist schwachen westlichen Winden .

Sport .
Die Kleinauto - Rennen auf der Avus - Dahn verliefen recht stk

nend . Die Klasse A ( bis 4 PS ) sollte mit 27 Wagen die 138,275 Kilo
meter lange Strecke abfahrm , doch traten nur 21 an . Noch dem

Ergebnis der ersten Runde , wo Gras Hagen bürg auf F a s a g
die Spitze mit 12 Minuten 13 Sekunden hatte , konnte man feststellen .
daß die Wagen ein Durchschnittstempo von 100 Kilometer fuhren .
Die nächsten Runden brachten noch größere Fahrtgeschwindiakeiten
so daß die Sorge , einzelne Wagen würden bald ausscheiden , nicht un -

begründet war . Ein Grade - Wagen , von Möller gesteuert
mußte wegen Benzinrohrbruch und Henney auf Fa sag wegen
Vergaserschwicrigkeiten verschwinden . In der dritten Runde schlössen
sich Raab und Laatsch hier an . Hagcnburgs Fafag war auch
bald erledigt — ein Bentilschaden raubte jede Siegesoussicht . Die

siebente Runde brachte dann den Sieg H. Erblich aus Als ! mit
1 Stund « , 20 Minuten , 48� Sekunden . Das Rennen der Klasse v
( 4,01 bis 5 PS ) zeigte N S . U an führender Stelle , während als

schärfste Gegner die drei Bob - und die zwei K o c a - Wagen folgten .
Fettkenheuer und Prinz Reuß , beide Bob - Fahrer , schieden
nach und nach aus , so daß schlichlich in der sechsten Runde nur noch
film Mann um dm Sieg kämpften und dm G. K l ö b l c aus N, S. U

emsteckt .
Resultate . R e n n e n b e r K I. a s i e A ( 4 PS ) : I . H. Erblich

(3115) 1 Stde . . 20 Min. . 48' / , Set . 2. Slenogt ( Zlpollo ) 1 Stde . . 23 Min .
42' / , Sek . 3. Pingel ( Omlkron ) I Stde . . 24 Min. , 49' / , Sek . 4. SBavrn -
hier ( Omlkron ) 1 Stde . , ' 26 Min. , 21' / , Sek . 5. Graf ( Ego ) 1 Stde . ,
27 Min. , 10' ; , Set . 6. von Horn ( Nug) t Tide . , 30 Min. , 32 Sek. 7. Seiden - -
bnsch ( Apollo ) 1 Stde . , 31 Min. . 24' / , «et . Rennen der KlnsscU
<4. 01 bis 5 PS ) : 1. i «. K l ö b I c iNSU ) 1 Stde . . 09 Min. . 27 Sek .
2. I . Sckoll ( RSU ) 1 Stde . , 09 Min. , 30 Sek. 3. F. Seiiert ( NSU ) 1 Side ,
10 Min . 09' / , Sek . 4. E. Bierbonm ( Bob ) t Tide . . 12 Min . 08 Sek.
5. I . Müller ( Stoco ) 1 Stde . . 18 Mln. , 11' / , Sek.

lttv - Kiloineter - Moiilischaftörenn n in Treptow . Tie Bahn wies
trotz des regnerisch auSsebenden Himmels einen guten Besuch aui . AIS
einziges Nennen stand aui dem Programm ein Mannschaslsretmen nach
Sechstagcart . Der Verlaus de ? Rennens war sehr interessant . Zahlreiche
Vorstöße der . Kleinen " , die von den Kanonen mit Leichtigkeit vercileit
wurden und die Wertnn . en, die nlie zehn Kilometer slattsanden , sorgten
für ' Abwechsiimg » nd hielten das fieid durchweg in Atem . Mit welchem
Tempo gesabren wurde , ergaben die Slundenzeitkii von 39920 Kiiomcier
für die eriie und 77130 Kilomeier für die zweite pins erste Stunde . Keiner
per Porstößc konnte die Sprengung deS Feldes herbcisübrcn . nur zwel
Mannichaitcn wurden Überrundet . Hahn ragle bei weitem hervor und
konnte mit Ipielender Leichtigkeit ackt von zehn Wertungen gewinnen . Ein

beiger Kamps enilpann sich um die letzte Wertung , die Otto Tietz mit
einem Viertelmetcr vor Hahn gewinnen ' mute . Im Gcsnmlerkebnis
siegten Hahn - Zimmermann mit großer Punktzahl vor Otto Tietz - Kuher .
( Keiamtergebnis : 1. Hahn - Zimmermann . 2 stunden 36 Minuten ,
38 Punlte ; 2. Otto Tietz - Kutzer . 23 Pun ' tc ; 3. Münzner - Naujokat .
22 Punkte ; 4. Schresetd - Seeb , UPuntte ; 5. Betzrendt - v. Natzmer 6 Punkte .



GewsMHsstsbswegung
Kommunistisch - christliche Seelengemeinsthast .

Ein Parteigenosse schreibt uns folgendes anschauliche Stim -
mitngsbtld , das übrigens auch auf andere Betriebsversammlungsn
zutrifft :

Betriebsversammlung von AEG . - Betrieben in einem Vorort .
Kommunistisch « Vertretungen umliegender Betrieb « waren , um die
. Stimmung " zu heben , auf Beschluß der bekannten Zellen anwesend .
„ Den Partei , und Gewerkschaftsbonzen müssen wir es heute ordent -
lich geben, " und ähnliche Bemerkungen schwirren durch den Garten .
Für die übliche „ Kampfstimmung " sorgt der erst « Referent , ein
KPD . - Mann . Nach ihm spricht einer unserer Genossen . Schon nach
den ersten Sätzen beginnt der Tumult . Di « im Garten verteilten
chundertschaften geben das Stichwort und „ Noskegarden " ,
» Runter holen " , „ Schluß ! " tönt es aus der Versammlung .

Die Diskussion beginnt und Resolutionen und Anträge allen

möglichen und unmöglichen Inhalts werden verlesen .
Ein Syndikalist und gleichzeitiges Mitglied der KPD . braucht

außer dem berühmten Schein ( Z 61) , den er bereits besitzt , noch
weiteren Schutz . Er beantragt Aufhebung des Verbots unberech .
tigten Waffentragens . Der Antrag wird zustimmend begrüßt .

Jetzt kommt ein christlicher Diskussionsredner zum Wort .
Er sucht zu beweisen , daß die ganze sozialistische Bewegung ouf den
Hund gekommen fei . Allein die christliche Arbeiterbewegung wird
es schaffen , jedoch nur dann , wenn olle der Anregung des großen
Ingenieurs ( Jesus Christus ) folgen und genau nach seiner Zeichnung
( die 10 Gebot « Gottes ) arbeiten .

Zustimmendes Kopfnicken , besonders seitens derjenigen , die vor -
her recht laut und auffallend auf die „ S o z i a l v e r r ä t e r " und
„ Gewerkschaftsbureaukraten " geschimpft hatten . Unter
größter Ruhe konnte der christliche Vertreter seine Ausführungen
beenden . Der Lärm fetzt « erst erneut wieder ein , als einer unserer
Genossen sich mit den Parolen und Resolutionen der KPD . be -
fchäftigte .

Dieses Verhalten der Kommunisten beweist ein « gewisse ideelle
nschaft , die letzten Endes führt - - - zur Einheitsfront der

vielmehr muh die Hoheit des Reiches gewahrt bleiben .
Radikale Maßnahmen sind notwendig , um für die Ausgaben des
Reiches allmählich wieder Golddeckung zu schaffen . Die Kapitclisten
suchen durch ihren Einfluß die Beamtengchälter niedrig zu halten ,
damit auch die Industrie keine Erhöhung der Löhne ' eintreten zu
lassen braucht . Es gilt , die Einheitsfront zu bilden zum Kampf
für die gerechte Entlohnung aus dem Arbeitsertrage .

Nach der Diskussion wurde ein « im Sinn « der Referate ghaltenc
Entschließung ein st immig angenommen .

Semeins .
» Beschränkten

Stellungnahme der Beamten .

Die vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund am Sonntag
vormittag nach dem „ Knegervereinshaus " einberufene öffentliche
Beamtenversammlung war sehr staik besucht . Als erster Redner
wandte sich Faltenberg den gewerkschaftlichen Fragen zu.

Für das Wohl der Beamten einzutreten sei ft' ir Gewerkschaftler
eine Pflicht . Während die gesamte Arbeitnohmerschast schwer unter
den Folgeerscheinungen des Weltkrieges zu leiden hat , gibt es in
Deutschland Dolkskreise , die das gegenwärtige Elend noch dazu be -
nutzen , um durch Steuerhinterziehung und Devisenspekulation ihre

l

eigenen Profitintevessen zu befriedigen . Das gilt in hohem Maß «
auch von der Landwirtschaft . Auch bei der Finanzierung des Ruhr -
abwehrkampfes haben die besitzenden Klassen in Deutschland ihr
patriotisches Herz vermissen lasten . Der ADB . hat ' .n erster Linie
wirtschaftliche Fragen zu oertreten . Wenn wir vor uns selbst
bestehen wollen , dann müssen wir den Willen haben , « in « Macht

u werden . Da » kann nur geschehen in innigem Kontakt mit
en freien Angestellten - und Arbeiterverbänden , wozu bei der Auf -

stellung des bekannten Eteuerprogramms der Gewertschastm in den
letzten Tagen wieder Schritte getan wordeu sind . Für die not -

wendig « Schaffung einer stabilen Währung ist die Erfassung
der Sachwerte unter Eingriffen in die Substanz und «in « Be -
teiligung des Reiches an allen BesiMmern «ine unbedingte Not -
wendigkeit . Gegen den planmäßigen Beamdenabbau wenden wir
uns ganz entschieden . Nur die Demokratisierung der Ver »

waltung unter Verabschiedung eines Beamtenrätegesetze » bietet
«ine Gewahr für die wirllich « Verankerung de , republikanischen
Gedanken « . Wir müssen den Mut finden , zu unserer Zeit und für
den Schutz der Republik gerüstet zu stehen , unter der Parole :
Vorwärts und auswärts .

Dr . Völker referierte über Besoldungsfrage « . Wen » der
Staat wertbeständig « Gehälter zahlen will , dann muß er sich auch

! ständig « Einnahmen schassen . Der Plan der vor -

übergehenden Aushebung uiertellsährlicher Gehalt « »
Vorauszahlung ist schon unter der Regierung Cuno erwogen
worden , aber erst fetzt Tatsache geworden , weil die Frag « der

Stabilisierung unserer Währung brennend geworden war . Die

Wertbeständigkeit der Gehälter ist durch den Wöhrungsverfall
wieder illusorisch geworden . Man muß e» deshalb begrüßen , daß
die Gehälter jetzt eine östere Anpassung an die Teuerung erfahren .
Bei einer Aufbesserung der Gehälter muß vorerst an dt « unteren
Beamten gedacht werden . Im übrigen fordern wir das Lebensrecht
für alle .

Hendeler betont », daß die Grundlagen gejchaffeu werden

müssen , um das Berufsbeamtentum zu erhalten . Wir müssen zu
einer sofortigen Neuorientierung unseres Finanz -
und Wirtschaftslebens kommen . Für die Stabilisierung der

Währung dürfen keine privaten Institute geschaffen werden , sondern

Das Kostgeld der Hausangestellte » .
Vom Zentralverband der Hausangestellten wird uns geschrieben :
Nachdem die Gesindeordnungen am 12. November 1318 außer

Kraft gesetzt wurden , und die Polizeiorgane das Kostgeld der Haus -
angestellten nicht mehr bestimmen , wird diese Körperschaft durch
Vertreter aller möglichen Organisationen ersetzt , in der Hauptsache
aber von Personen der städtischen Arbeitsnachweise unter Äitung
eines Dezernenten . Di « Praxis der letzten Tage hat aber gelehrt ,
daß ein anderer Modus gesunden werden muß . Wenn es den wirt -

schastlichen Arbeitgeberorganisationen wirtlich ernst ist , die Lage
der Hausangestellten zu verbessern , dann können nur sie in Ver -

bindung mit den Gewerkschaften der Hausangestellten die Stelle
sein , die hier zu entscheiden hat . Wohl könnte von einer unpar -
teiischen Stell « der Vorsitz übernommen werden , aber daß Personen
mitwirken , die für die Auswirkung gar kein « Berantwortung haben ,
muß von der Leitung des Zentraloerbandcs der Hausangestellten
für die Folg « abgelehnt werden . Bisher wurde das Kostgeld auf
einer Weise errechnet , die der Vertretung des Zentralverbandes in
der letzten Sitzung vom 23 . September Veranlassung gab , Einspruch
zu erheben . Das Kostgeld wurde wie folgt errechnet : 1 Marken -

Mehl 10 Millionen , % Pfd . Zucker 7 Millionen , zusammen 138 Mil -
melad « 8 500 000 , % Pfd . Fleisch 20 Millionen . H Pfd . Wurst
30 Millionen . % Pfd . Käs « 5 Millionen . 7 Pfd . Kartoffeln 4 500 000 .
4 Pfd . Gemüse 6 Millionen . 1 Pfd . Malzkaffee 10 Millionen . 1 Pfd .
Mehl 10 Millionen , Pfd . Zucker 7 Millionen , zusammen 138 Mil .
lionne für 7 Tag « . Für Feuerung und Gewürz war kein Betrag

behauptet « ein Bertreter , daß der Malzkosseeeingesetzt , dagegen
„so hoch " berechnet sei ,
dies « Kleinigkeiten ( Gas ? ) davon zu decken seien . Abgesehen davon ,
das

denn 1 Pfd . verbraucht man ja nicht , daß

_ weder ein Ei noch Milch oder ander « Zutaten von uns erwähnt
sind , sondern nur Salz , Pfeffer , Zwiebeln und Feuerung , die dazu
gehören , wenn man objektiv sein will .

Warum dies « Sitzung aber « inen so unerquicklichen Verlauf
nahm , resultierte daraus , daß die Preis « entschieden zu niedrig ein -
gesetzt waren . Der Zentraloerband der Hausangestellten hat die
Preis « des Konsumvereins in Rechnung gestellt , die jedermann nach
prüfen kann . Man hat vor allem die Gewißheit , daß die Preise
im Westen , Osten , Norden oder Süden überall die gleichen sind .
Trotzdem den Hausangestellten gesetzlich kein Markenbrot zuge -
sprachen wird , rechnet man bei der Festsetzung des Kostgeldes nur
mit Markenbrot . So war am 25. September schon eine Differenz
von 8 Millionen vorhanden , die Marmelade zeigte 5500 Millionen
Unterschied , der Käse 4 Millionen , Malzkaffee und Mehl zusammen
3 Millionen . Die Feuerung hat man allerdings nun mit 2 Kubik -
meter Gas «ingestellt . Es bleibt aber immer noch ein « fehlend «
Summ « von 20� Millionen Mark . Das Fleisch hatten wir mit
5 Millionen Mark weniger berechnet , weil wir Gefrierfleisch ein -
gesetzt hatten . Dagegen behaupten wir , daß man mit 1 Pfd . Kar -
toffeln pro Tag nicht auskommt . Daher wäre es nur gerecht ge -
wesen , unserer Forderung auf 20 Millionen pro Tag beizutreten .
Nur auf unseren Antrag hin wurden noch 17 Millionen Mark für
2 Kubikmeter Gas pro Woche eingesetzt , sonst hätte man
der Hausangestellten nur «in Kostgeld von 20 Millionen Mark täg¬
lich zugebilligt .

Dei Lohnverhandlungen behaupten die Arbeitgeber ( Haus -
fvauen ) , daß die Erhaltung einer Hausangestellten enorm « Kosten
verursacht , daß man unmöglich noch eine Barentlohnung von 5 bis
20 Millionen Mark zugeben könnte . Heute entspricht das Kostgeld
und die Barentlohnung nicht annähernd den Sätzen der Erwerbs -
lofenunterstützung . Da wundert man sich, daß die wirtlichen
Hausangestellten ihrem Beruf den Rücken kehren .

Di « Organisation der Hausangestellten tritt nach Kräften für
Verbesserungen ein . Wie lange aber werden sich die der Oraani -
fation noch fernstehenden Hausangestellten dies alles gefallen lassen ?
Wann stellen sie sich mit in die Reihe der kämpfenden organisierten
Hausangestellten ? _

Beginu der Bctriebsräteschule .
In dieser Woche beginnen die neuen Kurse der Betriebsräteschule .

an derstchnicht nur Betriebsräte , sondern all « fteigewerkschaft -
lich organisierten Arbeiter und Angestellten , Kollegen sowohl als auch
Kolleginnen beteiligen sollten . Betriebsräte ! Funktionärel
Weist in euren Betrieben auf den Beginn der Kurse hin und fordert
eure Kollegen zur Teilnahm « an der hier geleisteten Bildungs -
arbeit auf !

Montag beginnen folgend « Kurs « :
Zentrum : Sophten - Lyzeum , Weinmcisierstrahe 10 — 17. Die

Betriebsräte in Deutschland ( 0 Uhr ) : Ruchhaltung und Bi ' anz
( 8 Uhr ) . Nordwesten : Gymnasium Dochumer Straße 8b , Zim -

mer 8. Einführung in das Arbeitsrecht ( 8 Uhr ) . Norden : Ge »
memdeschule Greifenhagcner Straße 58 , Zimmer 0. Die Arbeitsorga¬
nisation im industriellen Betrieb ( 8 Uhr ) . Osten : Textilfachschuie ,
Warschauer Platz 6— 8, Zimmer 115 . Praitiich « Fälle aus dem
Arbeitsrecht ( 7,30 Uhr ) .

pnnen folgende Kurs «, an denen noch neu «

16 —17 . Die

Dienstag beginnen folgende Kurs «, an den «?
Kollegen ( nicht nur Betriebsräte ) teilnehmen können :

I e n t r u m : Saphien - Lyzeum . Weinmeistcrstraße
proletarische Frau und die Frauenfrag « ( 0 Uhr ) : Allgemeiner Em -
führungskursus ( 8 Uhr ) : Einführung in das Arbeitsrecht ( 8 Uhr ) .
Nordwesten : Gymnasium Bochumer Straß « 8d , Zimmer 8.
Allgemeiner Einsührungskursus ( 8 Uhr ) . Norden : Gemeinde -
schule Greifenhagener Straße 58 , Zimmer 0. Allgemeiner Einiüh -
rungskursus ( 8 Uhr ) . Südosten : Leibniz - Gymnosium , Ma -

riannenplatz 28. Der Betriebsrat und die arbeitspolitisch « Haltung
der Unternehmer ( 0 Uhr ) , Zimmer 17) : Wesen und Formen des
modernen Kapitalismus ( 8 Uhr , Zimmer 17) : Di « Zusammenschluß -
bewegung in der Großindustrie ( 8 Uhr , Zimmer 18) . Spandau :
Knabcnmittelschul « Heinrichsplotz . Einführung in das Arbeitsrecht
( 7s4 Uhr ) . Köpenick : Gemeindeschul « WUhelmstraße . Einfüh -
rung in das Arbeitsrecht ( 0 Uhr ) . Neukölln : Gymnasium Bod -

dinstraße 34 — 38. Arbeiterbewegung und Volkswirtschaft ( 7 Uhr ) .
Hörerkarten zum Preise von 000 000 M. ( für Kurzarbeiter zum

halben Preis , für Arbeitslos « unentgeltlich ) werden im Bureau der
Schule ( Engelufer 24 — 25, 2. Hof , 1 Tr . ) ausgegeben . Auch können
die Kollegen die Kurf « direkt aufsuchen und den Betrag dort an den
Vertrauensmann zahlen . Freigewerkfchastl . Vetriebsrälefchule .

Jutcrnationale Konferenz über Arbeitsstatistik .
Eine internationale Konferenz über Arbeitsstatistik wird am

23. Oktober d. I . im Anschluß an die Internationale Arbeitston -
ferenz zu Genf stattfinden . Die Tagesordnung der Veranstaltung
wurde bereits den Mitgliedstaaten der Internationalen Arbeits -
organisation mitgeteilt . Es werden folgende Punkte verhandelt
werben :

1. Klassifikation der Gewerbe und Berufe für ' Zwecke der Ar -
beitsftatistik . 2. Slatistit der Löhn « Und Arbeitszeit . 3. Statistik
der Betriebsunfälle . Di « Konferenz wird zwar ein einheitliches
System der Arbeitsstatistik für alle Länder nicht festlegen können ,
aber es scheint möglich zu sein , Methoden einzuführen , auf Grund

welcher die Stasistiken so ausgemacht werden können , daß sie i n t « r -
nationale vergleich « erleichtern . Es wird ferner an -

genommen , daß die Konferenz für jene Staaten nützlich « Ergebnisse
haben wird , die eben dabei sind , ihren arbeitsftatissischen Dienst aus -
zubauen , denn sie können wertvolle Angaben über die stasistischen
Methoden in den Staaten erhalten , welche über länger « Erfahrun -
gen auf dem Gebiete verfügen . Endlich wird die Tagung Gelogen -
heit bieten , die Vertreter der arbeitsftasisiischen Aemter der verfchic -
denen Staaten miteinander in persönliche Berührung zu bringen ,
womit ebenfalls zur Behebung von Schwierigteitm auf dem Ge -
biet internationaler Statistik beigetragen wird .

Chirurgie - Mechanik . Di « Lohnvereinbarung für die Wocbe vom
24. bis 29 . September ist nock nicht abgefcblossen . Den Arbeitern

ist daher am 2. Oktober als Vorschuß zu zahlen : der in der Woche
vom 17. bi « 22 . September verdiente Lohn abzüglich des am 28 . Sep -
iember gezahlten Vorschusses , aber ohne Abzug von Steuern . Kranken -

kassengeldern usw .

Augeskellte de » Gastwirksgewerbesi Mit dem Arbeitpeberver -
band im Gastwirtsgewerbe wurden für September 20 Augustgehälter
vereinbart . Es kommen ferner am 5. Oktober 25 Proz . des Sep¬
tembergehalts a Konto Oktober zur Auszahlung .

Angestellte des Eisen , und Skahlgroßhrntdels ( Dr . Engel - Gruppe ) !
Die Verhandlungen über das endgültige Septembergehalt sind g « -

scheitert , da die Arbeitgeber ein ungenügendes AngÄot
machten . Der Zentralverband der Angestellten hat daher den Schlich -
tungsausfchuß angerufen . lieber den weiteren Verlauf der An -
gelegenheit wird an dieser Stell « berichtet .

Angestellte im Butterkleinhsrldel ! Mit dem verein der Butter -

kaufleute von Berlin und Umgegend ist für September das 25fache
Augustgehalt vereinbart worden .

Die Verschmelzung des Verbemdes der Schlssszlyrmerer mit einer

größeren Organisation ist längst beabsichsigt , doch drehte es sich bisher
noch um die Frage , ob der Anschluß an den Metall - oder Holz .
arbeiterverband ersolgen soll . Da die Lag « des Verbandes «ine

unverzüglich « Entscheidung notwendig macht , werden die Verbands -
Mitglieder im Lauf « des nächsten Monats durch Urabstimmung
beschließen , an welchen der beiden Jndustrieoerbände der Anschluß
erfolgen soll .

BSPS. - Betrirfsrtt « und ««trieb »f »» M- nIr , de » I». V- rwalw »g»Se,lrrc, .
Tempelhof . Mittwoch , nachmittag » S Uhr. im . Bllrgrrgartem ' , Temve hok,
Berliner Str . lt >5, wichtige Dersammlung . Erscheinen eine » jeden FunftionSr « ist
unbedingt Pflicht . I . A. : Friedi .

Verantwortlich für Politik : Richard Pernstein ; Wirtschaft : Artur Sateruu »:� ~ ■ " " ' —iHoiMli ; Lokale¬
in Verlin .

_ Buchdrucker «!
und Verlaasanstalt Paul Singer u. Eo. . Berlin EW. KS. Lindenstrafle 3.

Mäntel
Kostüme,Kleider

für den Herbst

bringt >vie6er in wundervollen

dieukeiten im6 billlgen Preisen

s - Wowmg
Berlin X , Brunnenstr . 56/52

Carbid - lampeii
»Ind im Gebrauch billiger ale
Gas . Billlze Lampen unu Carbid

liefern , solange Vorrat

Zadeiam tamtM
Pernapr . DSnhotl 5529 .

flrtskraskwkasse für die Gewerke 1 Tischler
snd Piaaefortearbsiter zu Berlin

Vom 1. bl « 7, Oktober 1023 ist der
HSchstgrundlohn auf 200 000 000 Mark fest¬
gesetzt. Der tägliche Beitrag der hächste »
Linie beträgt 12000000 Mark. Anspruch aus
die hdlzeren Barieistungen ad 20. Oktober
1923. Dru- kereuiplare Ott Ne '

sind im »affenlokal in Empfang
Reueinteilung

Berlin , den »0. September
*

Fr . Meerobach . 0. Suhl .

Ortskraokeakasse der Rlespner n Berlin.

Vokounktuochuug .
Flir die Boche vom l Ostober 1923

bis 7. Ostober 1922 ist der Höchstgrundlohn
ans 200 000 000 M. für den Kalendertag
festgesetzt.

Di« sich danach erhöhenden Barleistungen
werden mit Beginn der dritten Kalender »
Woche (lt . 103 gewährt . [111/8

Der vorflaud .
( etatana Ategler , Vorsitz ender .

Allgemeine Ortskrankenkasse
für Adlershof « nd Umgegend

Bekanntmachung
Für die Woche vom t . fei » 7. Offobet

1923 werden folgende Lohnstufen , Srund
töhne und Beiträge festgesetzt :

Arbeitsentgelt �rund . Tage «auf den
Kalendertag lohn bettrag

in Tausend Mark
A Lehrlinge ohne Entgelt

t über 30 000
10 000
60000
80 000

100000
120 000
140 000
180 000
180 OOo

bis 20 000
, 10000
, 60 OOO
, 80000
, 100 000
„ 120 000
„ 140 OOO
. 160000
, 180 000

15000
30000
50 OOO
70 000
90 000

110000
180 000
150 000
170 ( Ml
2C00Ö0

1125
1500
8 000
5 000
7 000
9000

nooo
13000
15000
17 000
20000

Ans die erhöhten Barleistungen besteht
ab M. Oktober 1923 Anspruch .

Adlershof , den 29. September 1923.
ver » ageuborslaud

Max Knappe , Borsitzender .

T RAURINGE
in jed . GrCBe u, Qualität , stets
vorrät . , nur bist. Preisberechn

M . Dlnse , Juwelier
Lichtenberg , Frankl . Allee 202
Nähe Bahnh . Lichtenb . - Friedrlchsf
BOSS Telepb . Lichtenberg 2322 BMB

Verkäufe
Nähmaschinen . Gelegenheitsläufe wenig

gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Potsdamerstrasie 102.
Nollendorf 8682. Eigene Reparatur »
Werkstatt . *

Seifen verkaufen giinsiig engtos und
detail . Dr. Merken u. Langen , Karl »
stratze 18- . *

| Bekltiilungsstgelce . Wäsche ns « . |

Auf Kredit moderne Herrenanzüge
Taillenmäntei . EulawavS . istiaßberardei -
tung . beste Zutaten . Begueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Sotllieb , Ziollenborl -
stratze 22o. Hochbahnhof Rollendorf »

ftlatz . 9 —Ii , 2 —7 . '

Bettwäsche . Diese Woche staunend
billige Ausnahm ewg « in Bettbezügen
und Bettlaken . Handtücher , Wäschestosfe .
Tischtücher , Lakenstoffe , Damaste ,
Streifsatin , bunte Beziige , fertige In »
leite usw. zu konkurrenzlos billigen
Preisen . MassenauswabL Nur gute
Qualitäten . Mengenabaabe »orbehalten .
Witsche- und Stickerel - Industrie - A. - G. ,
iLrohe Frankfurter Etr . 9. '

Leihhau » Fiied - tchktratze 2 ( Hallesch : »
Tor ) »erkaust elegante Herrenanzüge ,
Ulster . Paletots . Gportpelze . Gehpelze ,
Aatzeniacken , Sealmäntel , «reuzsllchfe ,
Draufllchfi , Blaufüchse , Will ! « zu enoem
billigen Preisen . Keine Lomoardware ,

Nicht kaufe » bei nn», bevor Sie sich
nicht in anderen Geschäften übet die
Preise in Herren - Bekleidung erkundigt
haben . Erst überzeugen Sie sich über
unsere Preiswvrdigkeit . Wir führen nur
best « Qualitäten . Elegant « Anzüge , mo-
derne Ulster , Paletots , Schlüpfer .
Aummimäiitol , Sportpaletot ». Spczia -
l ' tät : Ersatz für Matz. Aufmerksame
Bedienung . Brndel , Invalldenstratze 20,
direkt Stettinerbahnhof . '

Möbel

Metaklbetten , Chaiselongue « 500 000 000
an. Patentmairatzen . Polsterauslagen ,
Kinderdrahtbctt . Meicke. Auguftstr . 22«.
Luergcbäude . *

Korbmöbel , Metollbetten , begueme
Teilzahlungen . Lall , Große Franlfurter »' tt 47. •

Husfklvistrumente

Piano » preiswert .
Link. Brunnensiraße 35.

«laviermacher

Ksufsezucke

Spulendrähte , isolierte , blanke : Itup »
fcrkadel , Motoren , Fällungen kaust
Sinz . Elfallersiraß « 17. Norden 4688. *

Felleinkaus . Ziegen , Zickel, llanin .
Nosibaare , Schafwolle , Maulwürfe ,
Talbfelle . WoldenburgerstraßeZ . Alexan -
der 1857. Händler Extraprelsl . _

*

Läck- einkaus , Nähgarn . Eminem llnder »
stratze 7. Humboldt lbO. _

*

Sickeaulauf Sollnowstr . 9. •

Autezubehör

Ziindlerzeu , Glühbirnen kauft Rösler ,
Isriedrichsgracht 8—8. •

| Werkzeuge u . Mazehlnew |

Piano » sucht
derstrotze 50.

Voigt . Neukölln . San »

höchsten
mezpreneu Pianomagazin . Borba .

rossaplatz 2, Nollendork
Piano » kaust Rarfiol , Dresdener

stratze 5«. Moritzplatz 128 15. _
'

Pianos . FNigel kauft zu
Tagespreifeu _ Pianomagazin .

Fahrräder kaust Linienstrotz « 19.
Fahrradankaus , Höchsten Tageskurs .
Müsch persöull

' ' ~
VZmrsch persii
denersiraße 120.

iche Abholung . Die »
Roritzpla » 3730. »

Kugellager , «oschzündl - rz - n, Magnete ,
Vergaser kauft Mediaursch « Werlstatt ,
Gartenplatz 5. _ _

_ _ _ _ _ _

_
Nugellager . Autozubehör kauft Solu .

bew, Gchduhauler Allee 127. •

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Bon » - MWnaeu
werden sofort eingestellt

Berlin , Bastianstr . 7; Gillmann , Ear »
men- Sviva - Etr . 57; Greifenhagener
Strotze 22; Immanuelkirch str. 24; Lau .
sitzer Platz 14/15; Petersburger Platz 4;
Wattstr . 9; Wilhelmshovener Etr . 48.

Adlershof . Walter , Genossen schastsftr . 6,
parterre .

Saumschulenweg . Röpke, lliefholzstr , 180.
Puchholz . zu melden bei Wagner , Blau »

krnburg , Burgwallstr . 68.
ckharlotteuourg , Eesenheimer Str . 1.
chöpciiick, Rietz « Str . 6, Laden .
Friedrichshageu , Hofstnonn , Kurze Str . 1.
Lichtenberg . Wartenbergstr . 1; Borhag »,

n«r Str . 62.
Lichtrabera - xrildrichsfeld «, Frankfurter

Alle « 185, Laden .
Mariendorf , Leip , Chausseestr . 2S.
Marlenselde , Greulich , Barliner Str . 148.
Neukölln , Neckarstr . 2; Si- qsrieds . r . 28/29.
Niedeeschöneweibe , Schindler , Fennstr . 22.
Reiulckenborf - W. , Scharnweberstr . 114/15,
Schiiuebera , Belzigec Str . 27.
Tempelhof , Koiser »WiIH«Im- SK. 13.
Wilmeradors , «aiserpiotz 10, parter «.
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